
Noch einmal über die tscheremissische 
Geldrechnung.

Die erste Zeile eines, im Kozmodemjanskischen Dialekte 
aufgezeichneten bergtscheremissischen Liedes lautet nach 
Wichmann’s Transkription folgendermassen: kändä˴ld́š ᴅ́̀k 
ur o-ksa. Wichmann übersetzt es auf diese Art: ’zwei und 
eine halbe Kopeke Geld’ und fügt die folgende Bemerkung 
hinzu: »Eigenth ’acht und eine Kopeke (Eichhörnchen)’ 
nach der alten Währung in Scheinen» (MSFOu. LIX 199).

Bekanntlich war das Eichhörnchen die Geldeinheit von 
mehreren osteuropäischen und asiatischen Völkern, welches 
einer silbernen Kopeke, d. h. dem Hundertsteil eines silber­
nen Rubels entsprach. Doch wurde durch Devalvierung 1 
Silberrubel 3 1/2 Papierrubel gleich, so gestaltete sich, dass 
1 Kopeke 3 1/2, 2 Kopeken 7 Eichhörnchenfell Wert bekamen. 
Doch das halbe Eichhörnchenfell vernachlässigte man im Rech­
nen und so wurde 1 Kopeke 3 Eichhörnchenfelle, 3 Kopeken 
10 Eichhörnchenfelle wert (vgh Verf. FUF XXIV 264).

Vermutlich zählte Wichmann folgenderweise: 7 Eichhörn­
chen ĭ͔šəmur) geben 2 Kopeken, von 8 bleibt 1 übrig und dazu 
noch ein Eichhörnchen, insgesamt 2 Eichhörnchen. Das macht 
keine ganze Kopeke aus, sondern nur eine halbe. Und wahr­
lich, die von mir aufgezeichnete JO kòkur ’1/2 Kopeke’. Im 
Kozmodemjanskischen Dialekt habe ich diese Form nicht 
aufgezeichnet, und ich kann nicht wissen, ob sie in Wich­
mann’s Wörter Sammlung vorkommt.

Doch kann Wichmann’s Übersetzung nicht richtig sein, 
da 8 und 1 Eichhörnchen, d. h. Kopeken 9 Eichhörnchen, 
d. h. Kopeken ausmachen, und dies kann die tscheremis­
sische Sprache nicht folgenderweise ausdrücken: kändäkxš ik 
ur oksa. Folglich muss auch die Übersetzung ’acht und 
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eine Kopeke’ unrichtig sein, schon auch darum, da es im 
Texte kein Bindewort gibt. Wozu würde er auch das Neun so 
rundschreiben: 2+1, wenn er sich einfach auch so ausdrücken 
kann: ʾndekxš ur. kändäkxš ik ur sowieso nicht bedeuten würde 
8 + 1 Eichhörnchen, sondern 8X1 Eichhörnchen, doch 
hätte das wieder keinen Sinn, weil 8x1 wieder 8 geben.

Nach meiner Meinung gehört das Zahlwort ik nicht zu 
kändäld́š, sondern zum ur, und richtig geschrieben wäre es 
so: kändäkxš ikur, und das gibt soviel wie 8 ikur.

Doch wieviel ist eigentlich dieses ikur? Wort für Wort 
bedeutet es ’1 Eichhörnchen’. Und wieviel Kopeken ent­
spricht 1 Eichhörnchen? Nach meinen Aufzeichnungen ist 
JT ikur, CK ìγur, UP ĭkə̑r ’1/2 Kopeke’. Doch, wenn 3 Eich­
hörnchen 1 Kopeke ausmachen, so wäre 11/2 Eichhörnchen 
eine 1/2 Kopeke wert, doch halten die Tscheremissen dies 1/2 
Eichhörnchen als eine vernachlässigungswerte Quantität, 
da auch 1 Kopeke eigentlich nicht 3, sondern 3 1/2 Eichhörn­
chen ausmachen müsste. So lassen sie auch ganz getrost von 
dem einen Eichhörnchen das 1/2 zurück. Doch oben erwähnte 
ich, dass kokur ini JO Dialekt 1/2 Kopeken entspricht, so 
runden sie nach oben auf ein Ganzes die 11/2 Eichhörnchen. 
Aber wenn kokur 1/2 Eichhörnchen ausmacht, so ist ikur nur 
1/4 Kopeke wert. Und wahrlich bedeutet im Dialekt JO ikur 
1/4 Kopeke. Im Vasiljev’s Marij Muter (Tscheremissisehes 
Wörterbuch) ist ikə̑r, ikur 1/3, 2/7, 1/4 Kopeke, und kokə̑r, 
kokur 1/2 Kopeke. Demgemäss ist die Bedeutung des K kän- 
däkxš ikur unzweifelhaft 8 Halbkopeken, d. h. 4 Kopeken.

Auch in einem anderen Bergtscheremissischen Lied ist von 
Geld die Rede: kun-təžeꞏ.m u˴raš alašȧ˴žə̑, təžeꞏm u˴raš tᴅ́̀ržə, 
das nach Wichmann’s Übersetzung lautet ’sein Wallach ist 
sechstausend (alte) Kopeken wert, sein Schlitten ist tausend 
(alte) Kopeken wert’, nach der Anmerkung 17 Rubel und 10 
Kopeken, beziehungsweise 2 Rubel und 85 Kopeken (201). Die 
letztere Umrechnung ist richtig, die erste aber nicht genau, 
weil es nicht 17 Rubel und 10 Kopeken, sondern 17 Rubel 
und 14 Kopeken ausmacht.

In den östlichen Dialekten ist diese Rechnungsart selten. 
Im Ufaschen Dialekt ist nach Paasonen’s Tscheremissischem 
Wörterbuch ikə̑r ’Viertel Kopeke’, latnə̑lə̑r ’ 4 Kopeken 
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(medju)’, latšə̑mə̑r ’5 Kopeken (medju)’, kokluur ’6 Kopeken 
(medju)’; kokraš ’1/2 Kopeke’, kumraš ’Kopeke (medju)’, 
šə̑mə̑raš (veralt.) ’2 Kopeken (medju)’, luuraš ’3 Kopeken 
(medju)’, šə̑mdə̑raš teŋge ’Zwanzigkopekenstück’.

Nach der älteren Berechnung entspricht bei Paasonen 
einem Eichhörnchen 1 Silberkopeke; z. B. kokə̑r ’2 Kopeken’, 
kumə̑r ’3 Kopeken’, βift́š́ə̑r ’5 Kopeken’, kandašə̑r ’8 Kopeken’, 
indešə̑r ’9 Kopeken’, luat-ikə̑r ’11 Kopeken’, luat-kokə̑r ’12 
Kopeken’, luat-kurnə̑r ’13 Kopeken’, luat-nə̑lə̑r ’11 Kopeken’, 
luat-βi₍t́š́ə̑r od. lut́š́kə̑r ’15 Kopeken’, kolo-βi(t́š́ə̑r ’25 Kopeken’, 
šüδə̑rašūeŋge ’Rubel’. Nach Ahlqvist, Die Kulturwörter der 
Westfinnischen Sprachen, 1875, S. 191, ist in diesem Wort das 
Wort šüδə̑r, šüδür ’Stern’ enthalten, doch dies ist zweifellos 
die Zusammensetzung des šüδö ’hundert’ und des ur ’Eich­
hörnchen’.

Nach anderen Belegen fügt man noch das Wort šii ̯’Silber’ 
hinzu; z. B, ikə̑rši ’Kopeke aus Silber’, pel-ikə̑rši ’halbe Kope­
ke’, kokə̑rši ’2 Kopeken’, kumə̑rši ’3 Kopeken’, nə̑lə̑rši ’4 Kope­
ken’, kutə̑rši, kuturši ’6 Kopeken’, šə̑mə̑rši ’7 Kopeken’, luUrši 
’10 Kopeken’, koldə̑rši ’20 Kopeken’, kumlə̑βüt́š́ə̑rši ’35 Kope­
ken’, βit́lə̑rši ’50 Kopeken’, βitlȯ-γokə̑rši ’52 Kopeken’.

In dem Syrjänischen ist die zweifache Rechnungsart auch 
vorzufinden; z, B. VS PeČ L Le IUP ur ’Eichhörnchen; 
(U auch) Kopeke’, I vit ur ’fünf Kopeken’, U I das ur ’zehn 
Kopeken’ (U), ’Zehnkopekenstück’ (I), ko-mi̮n ur ’dreissig 
Kopeken’, I so ur ’Rubel’ (’hundert Kopeken’); — S vit ur ez-iś 
’fünf Kopeken’ {ez-iś ’Silber’); — S kujim ur ’eine Kopeke’ 
(eigentl. ’drei Eichhörnchen’), V S L vit ur ’anderthalb 
Kopeken’, (eigentl. ’fünf Eichhörnchen’), V S vit-ura ’Andert­
halbkopekenstück’, V S L das ur ì̭das-ur) ’drei Kopeken’ 
(S L), ’Dreikopekenstück’ (V) (eigentl. ’zehn Kopeken’), 
V das-śiźim ur ’fünf Kopeken’ (eigentl. ’siebzehn Eichhörn­
chen’), so ur da vit ur ’dreissig Kopeken’ (eigentl. ’hundert 
Eichhörnchen und fünf Eichhörnchen’) (Wichmann-Uotila).

In den obugrischen Sprachen war auch das Eichhörnchen 
die Geldeinheit, demzufolge der Name des Eichhörnchens 
bedeutet auch Kopeke; z, B, ostjakisch I (Patkanov) tanka, 
taŋa 1. ’Eichhorn’; 2. ’Kopeken’; sōt-tanka ’Rubel, 100 Kope­
ken’; (Paasonen) K tȧnkᴈ ’orava, Eichhorn; кореекка, Ko- 
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peke’; (Karjalainen) DN t͕ȧ˴nɢᴈ, Fil. tȧ̀ŋɢᴈ, Ts. tȧ̀ŋkᴈ, Tš., Kr. 
tȧŋkᴈ ’Eichhorn, Kopeke (DN, Fil., Ts., Tš.), Kopeke (Kr.)’, 
Kr. sot t. ’Rubel’; DN əi ̯ᴅ̜ȧŋɢə wŭχ ’1 Kopeke’; sot͕ t͕ȧ˴ŋɢəŋ 
ṷă̭χ ͔’Rubelstück’; u̯a̯χ͔ ’Geld, Geldstück’ (DN.), ’Eisen’ (DT), 
’Metall’ (Filл̀. — Wogulisch (Ahlqvist) lm, liin, lein, līgi̮n, 
lēgin ’Eichhörnchen; Kopeke’; līn-oχśe ’Kopeke’ t͕oχśe, okśa 
’Geld’ aus dem Tatarischen); šēt-li̊n, sēt-lin ’(hundert Eich­
hörnchen, Kopeken) 1 Rubel’; (Kannisto-Liimola) TJ TČ 
hin, KU ləγən, KM ləγn, P liγn, VN VS LU lin, LM liγn, 
LO So lē(ŋn ’orava, Eichhörnchen; kopeekka, Kopeke’ 
(nach Liimola’s freundlicher Mitteilung die Bedeutung ’ko­
peekka; Kopeke’ kommt in den Dialekten LO, So nach Kan- 
nisto’s Wörtersammlung nicht vor). LUT k͔us lin ’20 kopeek­
kaa; 20 Kopeken’ (k͔us ’20’), βē̮t lin ’30 kopeekkaa; 30 
Kopeken’ (βē̮t ’30’), lou ̯lin ’10 kopeekkaa; 10 Kopeken’, aber 
nach einem anderen Sprachmeister bedeutet dasselbe ’3 ko­
peekkaa (vaskea); 3 Kopeken (Kupfer)’. Dieser letztere, sehr 
wichtige Beleg, wofür ich Mag. Liimola Dank abstatten muss, 
ist ein Beweis dafür*, dass die zweifache Geldrechnungsart 
auch bei den obugrischen Völkern vorhanden sein sollte.

Äusser den Wotjaken (vgl. Verf. FUF XXIV 269, XXVI 
90), Tschuwassen und Russen (vgl. Räsänen, MSFOu. LII 
256) ist diese zweifache Geldrechnungsart auch bei den Kal­
mükén vorhanden; z. B. (Barnstedt) dolōn mōŋgn ̥’7 Kope­
ken (tsaγēnɢ̄r ’in Silber’) od. 2 Kopeken (nach alten Assig- 
nationen)’ (dolᴈ̆n ’sieben’, mōŋgn ̥’Silber, Geld’, tsaydir’weiss’).

Auch in einigen türkisch-tatarischen Sprachen bedeutet 
das Wort für Eichhörnchen auch Kopeken; z. B. kaz. tijən 
’Eichhörnchen, Kopeken’, kaz. tin ’Eichhörnchen, Kopeken, 
Heller’, kir. tin ’Kopeken, Heller’, misei*. (Pelissier) tijən 
’Kopeken’ (Prof. Németh Gyula’s freundliche Mitteilung).

Auch die Finnen benutzten früher für Tausch- und Zah­
lungsmittel Felle von Pelztieren, besonders Eichhornfelle. 
Das fi. Wort raha ’Geld’ bedeutete früher ’Fell’ (vgh Ahl­
qvist, Die Kulturwörter der Westfinnischen Sprachen 189, 
Tunkelo, Virittäjä 1915, 91—99).
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